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| König fi ch en preußiſchen Staaten. 


(No; 82.) Verordnung wegen Anhaltung der Deſerteurs von den Kaiſerlich⸗Franzb⸗ 
i ſiſchen, unter dem Befehl des Fuͤrſten von Eckmuͤhl ſtehenden Trup⸗ 
pen. Vom 18ten Maͤrz 1812. 5 5 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
= Preußen ꝛc. % | „ 

Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Die nach Unſerm landes vaͤter⸗ 

lichen Wunſche und zum Wohl Unſerer getreuen Unterthanen von neuem 
näher befeſtigten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit Frankreich ergeben von 
ſelbſt, daß Niemand das Verbrechen der Deſertion von den Kaiſerlich-Fran⸗ 
zöfifchen zu dem Armee» Korps des Prinzen von Eckmuͤhl gehörenden Truppen 
irgend befoͤrdern, den Deſerteurs Vorſchub leiſten, oder ſie wohl gar durch⸗ 
helfen duͤrfe. Wir werden ein ſolches Benehmen nach Unſern Landesgeſetzen 
(Allg. Landrecht Th. II. Tit. 20. H. 474 — 482.) unnachſichtlich beſtrafen 

laſſen, und verordnen zu mehrerer Beförderung Unſerer Abſichten: 


1) Vom Tage der Publikation dieſer Verordnung an, werden alle Defer- 
teurs der Kaiſerlich⸗Franzoͤſiſchen, unter den Befehlen des Fuͤrſten von 
Eckmühl ſtehenden Truppen nach Vorſchrift der beſtehenden Landespoli⸗ 
zeigeſetze, wie die Deſerteurs von Unſern Truppen angehalten und mit 
Waffen und Gepaͤck, die Kavalleriſten mit ihren Pferden ausgeliefert, 
in ſofern die Angehaltenen nicht ihre Eigenſchaft als Landeskinder nach⸗ 
zuweiſen im Stande und daher fuͤr ihre Perſon nicht auszuliefern find, 


2) Niemand darf von jetzt ab, von einem der im vorigen benannten Deſer⸗ 
teurs, Armaturen, Gepaͤck, oder Pferde kaufen, widrigenfalls er als 
unredlicher Beſitzer zur unentgeldlichen Herausgabe angehalten wer⸗ 
den ſoll. 
Jahrgaug 18 ra. d F Wir 


(Ausgegeben zu Berlm den 24ſten März 18112.) 


= = 1, und Befehf uberall beka t zu machen damit 
ſich e ein Jeder darnach auf f das Genaue abe und vor ee huͤten 
koͤnne. 5 8 
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(No. 83.) Verordnung fiber die Ausfuhr von Lebensmitteln aller Art, Vom 18ten 
l Marz 1812. ah DRIN ER 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon 
%%% []]] an 
= In Erwägung, daß einerſeits Mangel an Lebensmitteln und Theuerung 
der Preiſe nicht beſſer als durch freien Verkehr mit andern Ländern abgewandt 
werden kann, andererſeits aber bei der durch eingetretene Umſtaͤnde vermehr⸗ 
ten Konſumtion in Unſern Staaten der Verkehr mit ſolchen Laͤndern aufgege⸗ 
ben werden muß, von denen keine Einfuhr zu erwarten iſt, verordnen zu dieſem 
Zwecke, wie folgt: i 555 = 
1) Der freie Verkehr init Lebensmitteln jeder Art, alſo auch der Fourage, — 
ſoll unter allen Umſtaͤnden gegen Diejenigen befreundeten Staaten aufs 
recht erhalten werden, welche ihrerſeits die Ausfuhr gegen die Unfrigen 


erlauben. 


2) Dagegen wird die Ausfuhr von Getreide und Lebensmitteln zur See, 
von dem Tage der Publikation dieſes Geſetzes ab, bei Strafe der Kon⸗ 
fſiskation nicht ferner geſtattet. 


i Alle Behoͤrden, beſonders die Regierungen der an der Oſtſee gelegenen 8 
8 Provinzen, haben dieſe Maaßregeln ſchleunigſt in Ausführung. zu bringen. 


Gegeben Berlin, den 18ten März 1812. 


Friedrich Wilhelm. 


es Hardenberg. 


(No. 8400 


Fo. 840) Königlicher Befehl wegen der in Schleſien zu entrichtenden Zehnten und 
SIR Parochialabgaben. Vom zaten März 1812. = ; 


= 8 Da bartber ein Zweifel entſtanden iſt, ob Meine Kabinetsordre vom ten 
. eee, Februar d. J., wegen der in Schleſien zu entrichtenden Zehnten und anderen 
. Ad ae , Parochialabgaben, von Grundſtuͤcken, welche von Perſonen, die mit dem be⸗ 
m, K rechtigten Pfarrer nicht zu einer gleichen Religion ſich bekennen, veraͤußert 
, be. ſind, oder kuͤnftig veraͤußert werden, auch auf die, Inhalts des Edikts vom 
an 28ſten Oktober 1810. ſäkulariſirten und eingezogenen geiſtlichen Guͤter, mit⸗ 
gerichtet ſey; ſo erfläre Ich hiermit auf Ihren Antrag: daß die in Meiner 
Kabinetsordre vom ten Februar d. J. enthaltenen Beſtimmungen auf alle, 
durch das Edikt vom 28ſten Oktober 1810. ſaͤkulariſirten, vormals geiſtlichen 
Beſitzungen, und die darauf haftenden Zehnten und Pfarrgefälle, ihre Ans 
wendung haben, mithin dieſe, den dazu vor dem 28ſten Oktober 1810. be⸗ 
rechtigt geweſenen katholiſchen Pfarr-, Kirchen⸗ und Schulanſtalten nach wie 

vor, verbleiben ſollen. i : 

Die, auf den eingezogenen katholiſch⸗ geiſtlichen Guͤtern in Schleſien 
haftende Zehnten und Abgaben an proteſtantiſche Kirchen und Schulen, welche 
nach der bisherigen Verfaſſung ruheten, treten gegenwärtig für die gedachten 
Kirchen und Schulen wieder in ihre Wirkſamkeit. Ich uͤberlaſſe es Ihnen, 
dieſem gemaͤß das Erforderliche zu verfuͤgen. i Fe 


Berlin, den IIten März 1812. 
Friedrich Wilhelm. 


a 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


